
t.

n

Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Fand.
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V 309. Halle, Sonnabend den 10. Juli 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Frankfurt, Kaſſel). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London).
Schweiz (Baſel, Vom Jura). Jtalieniſche Staaten (Turin). Griechenland (Athen). Amerika (NewYork). Provinzielles (Magdeburg,
Calbe). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Erinnerung an Halle. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins.
Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle.

Für die Nothleidenden in den Kreiſen Mühlhauſen und Hei-
ligenſtadt gingen ferner ein: Von Fräul. v. G. 1 Thlr.

Exped. d. Cour.

Halle, den 10. Juli.
Se. Maj. der König werden ſich am 11. nach Stettin begeben

zum Empfang des Kaiſers von Rußland. (Pr. Z.) Nach der „Neuen
Pr. Z.“ wird der Kaiſer, der ſich jeden Empfang verbeten, ſchon am
10. (?7) Nachmittags in Berlin erwartet.

Jn der Zollfrage nichts Neues. Nur die „D. A. Z.“, die
durchaus jeden Tag auch gern etwas Neues wiſſen möchte, ſchreibt:
„Oeſterreich hat in Wirklichkeit die Zolleinigung aufgegeben und
Preußen denkt an ſeine Erklärung gar nicht mehr nachdem es
die Verhandlungen mit Wien eingegangen. Der Handelsvertrag
iſt lediglich der Gegenſtand der Vermittelung, auf dem beide Parteien
jetzt ſtehen, und auch er bietet Schwierigkeiten genug zur Ausgleichung
der beiderſeitigen Intereſſen doch nicht ſolche, die nicht zu überwinden
wären.

Die „N. Pr. Z.“ enthält einen vortrefflichen Artikel über die po
litiſche Seite der Zollvereinsfrage. Es heißt darin: „Wenn
irgend Jemand, ſo ſind wir es geweſen, welche jedem freundlichen und
friedlichen Arrangement mit dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate das Wort
geredet; doch es giebt eine Linie, über die wir nie und nirgend hinaus
gehen, und dieſe Linie iſt die politiſche Ehre und das wirkliche Jntereſſe
unſers Vaterlandes“ und zum Schluß: „Für die politiſche Stel-
lung Preußens iſt der Schein faſt ebenſo verhängnißvoll als das
Weſen, und wir wenigſtens wollen mit Allem unverworren ſein, was
auch nur entfernt einem Zurückweichen von unſerer eben ſo berechtigten
als feſten Poſition ähnlich ſehen könnte. Hier iſt der Punkt, wo alle
Preußiſchen Parteien zuſammentreffen, und ſelbſt ein kart accompli
dürfte dieſe Einſtimmigkeit nicht ändern!“

Auch das „C.B.“ verſichert jetzt ausdrücklich in Betreff der Zoll-
vereinsfrage, „die preuß. Regierung werde ſich doppelt ſtreng an
ihr Programm halten“, da von Oeſterreich die politiſche Seite der Zoll-
frage vorgekehrt ſei, und „den letzten Kernpunkt, von dem aus ſich die
Einheit der Nation noch einmal entfalten könne, nicht aufgeben.

Jn Betreff der Errichtung „chriſtlicher Gymnaſien“ iſt vom
Herrn Kultusminiſter eine Antwort auf eine desfallſige Petition erlaſſen
(ſ. unter Berlin).

Die Expeditionen nach Cayenne ſind für dieſes Jahr geſchloſſen.
Das „Univers“ hat ſich förmlich vom Elyſée losgefagt.
Der „Conſtitutionnel“ und die „Patrie“, die ſich in ihrem

Dienſteifer für die Regierung erſt überboten haben und jetzt gründlich
haſſen, regaliren ſich mit Wespenſtichen wegen ihrer Komplotberichte.

Der „Siècle“ unterſucht nochmals, warum alle Freiheits und
Einigungs Beſtrebungen von 1848 in Deutſchland mißglücken mußten,

und gelangt ſchließlich zu der Entdeckung: „daß es drei Deutſch
länder giebt, die zur Vereinigung geeignet ſind, daß aber für alle
dreie die Freiheit nur von dem Deutſchland kommen kann,
das ſeit Jahrhunderten ſich auf den Arm und die Freund
ſchaft von Frankreich geſtützt hat.“ Der Siècle“ hofft dies!

Aus Algerien neue Nachrichten über h
Die Miniſteriellen Englands hegen die beſten Hoffnungen für

die Wahlen.
Die Schweizerpartei wird, wie es ſcheint, der preußiſchen in

Valendis am 6. bedeutend überlegen ſein und „Einberufung des
großen Raths verlangen, um die Geſchäfte ſtörende Aufregung ſofort zu
bewältigen und deren Urheber (die Valendiner Bürgerſchaft) zu beſtra
fen.“ So die „Fr. P.-Z.“ am Vorabend (den 5.) aus Neuenburg und
vom Jura.

Jn der Lombardei (Venedig 2e.) wieder zahlreiche Verhaftun
gen von Klubbiſten, die „im Vereine mit den überall thätigen
r Sendlingen die Unabhängigkeit Italiens durchſetzen wollen.“
(A. A. Z.

Der heilige Vater in Rom hat die neue Betrübniß, ſeinen Finanz-
miniſter Galli in Folge einer Denunziation in einen widerwärtigen
Prozeß wegen arger Unterſchleife von Staatsgeldern verwickelt zu ſehen.

Die franz. Regierung läßt Dampfmaſchinen' anfertigen, die
z Chlorform, mit Dampf kombinirt, ihre bewegende Kraft er
halten.

Se. K. H. der Prinz von Preußen wird ſich am 23. zur
Feier eines militairiſchen Feſtes nach Karlsruhe (und dann nach
Baden Baden) begeben (C.-B.); der Handelsminiſter Hr. v. d. Heydt
wird die demnächſt in Düſſeldorf zu eröffnende Induſtrie Ausſtel
lung für Rheinland und W beſuchen (C.B.) Herzog Karl
von Braunſchweig auf längere Zeit in Schönbrunn, um die
Erbfolge- Frage zu betreiben (N. B. die kaiſerl. Regierung zeigt ſich
nicht abgeneigt, in die Jntentionen des Herzogs einzugehen, während
das Anſuchen des Kurfürſten von Heſſen ſchwerlich bewilligt werden
wird. N. Pr. 3.); Hr. Thiers aus der Schweiz nach Piemont(?);
der Herzog und die Herzogin von Montpenſier begeben ſich von
England nach Cadix; der öſterreichiſche Geſandte in Spanien, Graf
Eſterhazy tritt eine Urlaubsreiſe nach Frankreich und Deutſch
land an (P. C.).

Deutſchland.

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Geſandten in Kopenhagen, Freiherrn v. Werther, den Ro

then Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General Konſul

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 9. Juli enthält Fol
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für Belgien, Regierungsrath Grafen Friedrich zu Eulenburg und
dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten Friedrich Bläſer zu Rü-
benach im Kreiſe Koblenz, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe dem
Schulvorſteher Neumann zu Dorfbach, Kreiſes Waldenburg, und dem
berittenen Gensd'armen Ernſt Friedrich Maaß III. von der 2ten
Gensd'armerieBrigade, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Hand-
lungsgehülfen Julius Hermann Schröder zu Potsdam, die Ret-
tungs Medaille am Bande;

Dem Kreisphyſikus Dr. v. Meyern zu Groß Bodungen, Regie-
rungsbezirk Erfurt, den Charakter als Sanitätsrath;

Dem Ober Amtmann Reuter zu Weſteregeln und dem OberAmt-
mann Hincke zu Zilly, im Regierungsbezirk Magdeburg, den Charak-
ter als „Amtsrath“ zu verleihen ſo wie

Dem ordentlichen Profeſſor in der evangeliſchetheologiſchen Fakultät
der Univerſität zu Breslau, Dr. Oehler, die nachgeſuchte Entlaſſung
aus ſeinem bisherigen Dienſtverhältniſſe zu ertheilen.

Berlin, den 7. Juli. Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtät
der König am 11. d. M. Allerhöchſtſich nach Stettin begeben, um
daſelbſt Se. kaiſerliche Majeſtät von Rußland zu begrüßen. Die Ge-
nerale v. Wangenheim und Graf Münſter gehen ſchon morgen zum
Empfang Sr. Majeſtät nach Swinemünde. (Pr. Z.)

Berlin den 8. Juli. Bei Gelegenheit einer Feſtſetzung über den
Anzug der Offiziere iſt Allerhöchſten Orts beſtimmt worden, daß die
Epaulettfelder der Offiziere des Kriegsminiſteriums und des
Generalſtabes ſtatt wie bisher aus dunkelblauem, nunmehr aus kar-
moiſinrothem Tuche beſtehen ſollen.

General Changarnier, der ſeit einigen Tagen hier weilt,
wird nicht, wie einige Blätter melden, von hier nach Wien oder über-
haupt nach Oeſterreich reiſen. Der General begiebt ſich mit ſeinem Be
gleiter, Herrn de Brouwer de Hogendorp, Mitglied der Belgiſchen De-
putirtenkammer, von hier zunächſt nach Dresden. Herr v. Flavigny iſt
mit dem General Changarnier hier nur zufällig zuſammengetroffen.

(R. Pr. 3.)
Das „LCorreſp. Bür.“ ſchreibt: „Der Profeſſor Wieſe vom

hieſigen Joachimsthaliſchen Gymnaſium, der bis jetzt nur einzelne
Aufträge des Kultusminiſters auf dem Gebiete des höheren Unterrichts-
weſens auszuführen hatte, ſoll in Kurzem eine definitive Stellung in
dieſem Verwaltungszweige einnehmen.“ Allerdings wird die durch die
Penſionirung des Geh. Regierungsräthes Kortüm erledigte Stelle ei-
nes Decernenten für das höhere evangeliſche Schulweſen bald wieder
beſetzt werden müſſen, und eben ſo unzweifelhaft iſt der Profeſſor Wieſe
diejenige Perſönlichkeit, welche bei Beſetzung dieſer in Preußen beſon-
ders wichtigen Stelle in erſter Linie ſteht. Ob der Profeſſ. Wieſe aber
dieſe Stelle annehmen wird, iſt zur Zeit noch zweifelhaft, insbeſondere
weil derſelbe wünſchen ſoll, auch ferner im praktiſchen Schuldienſte ver-
wendet zu werden.

Die Zeit widerruft heute eine geſtern von ihr ſelbſt gebrachte
Mittheilung in Betreff der ſchleswig-holſteiniſchen Schuld.
Sie hört jetzt, daß der däniſchen Regiernng der von ihr erwähnte Vor-
ſchlag zum Arrangement dieſer Schuld gemacht, aber von ihr noch nicht
acceptirt ſei, und die Gründe, welche nach derſelben Mittheilung von
Dänemark zur Rechtfertigung angeführt werden, beweiſen, daß jener
Staat an die Acceptirung jener Vorſchläge vorläufig gar nicht denkt.

Eine Vertagung der Zollkonferenz ſteht, wie die „Zeit“
ſagt, noch nicht in beſtimmter Ausſicht, dürfte vielleicht aber ſpäter
eintreten.

Aus Kaſſel vom 6. Juli wird dem Frankfurter Journal“ über
die Wahl des Staatsraths Scheffer zum Präſidenten der II. Kammer
geſchrieben: Man hört viel Deputirte laut erklären, ſie würden ihre
Wahl auf andere Perſonen haben fallen laſſen, wenn ſie nicht nach
dem Antrage des Herrn Scheffer hätten mündlich und öffentlich wählen
müſſen und ſie dabei eingeſchüchtert und befangen geweſen ſeien. Die-
ſer Antrag iſt, wie ich beſtimmt erfahren habe, von dem Deputirten
Scheffer geſtellt und faſt ohne Widerſpruch genehmigt worden.

Frankreich.
Paris, den 7. Juli. Der „Moniteur“ erklärt heute, dem Gerüchte,

daß in einem Regiment ein Komplot entdeckt worden, liege nichts
Ernſtliches zum Grunde. Die Armee werde, wie bisher, feſt und pflicht

getreu bleiben. (T. D. d. Kgl. Pr. St.Anz.)W Paris, den 6. Juli. Ein Dekret im „Moniteur“ ſchließt
heute die Sitzungen des Senats für dieſes Jahr.

Der Marineminiſter ſtattet im „Moniteur“ einen Bericht
über 4 bereits bewerkſtelligte Expeditionen von Galeerenſträflingen
und politiſchen Gefangenen nach Cayenne, dem Präſidenten ab.
Die Zahl der Deportirten beträgt 1609 Jndividuen. Das Bagno von
Cherbourg iſt bis auf 3 gebrechliche Foreaten vollſtändig geleert. Jetzt
ſollen noch 400 Forcaten von Toulon nach Cayenne expedirt werden,
womit der Miniſter dem Präſidenten für dieſes Jahr die Expeditionen
zu ſchließen anräth, da nach den Berichten des General Kommiſſärs
die Beaufſichtigungskräfte in Cayenne für eine größere Anzahl nicht
hinreichen.

Die hier anweſenden Präfekten und Unterpräfekten haben
vom Miniſterium des Jnnern die Ordre erhalten, ſich ſofort auf ihre
Poſten zu begeben. Die Ausdrücke der Ordre ſollen ſehr ſtrenge lauten,
ſo daß für dieſe Herren eine Verlängerung ihres Aufenthalts in der
verführeriſchen Hauptſtadt nicht zu hoffen iſt.

Von den Elyſéseiſchen Blättern, welche nach den 2. De
cember ſich um den neu aufgegangenen Stern ſchaarten, iſt der „Con-

ſtitutionnel“ desavouirt worden die „Voix du Peuple“ hat man fallen
laſſen, und ſo blieb nur noch die unerſchütterlich treue „Patrie“, das
geſchmeidige „Pays“ und der auf reichlichen Lohn Anſpruch machende
„Univers“ übrig. Schon ſeit längerer Zeit ſehr lau geworden, trennt
ſich heute das ultramontane Blatt des Hrn. Montalembert förmlich vom
Elyſée los, indem es dagegen proteſtirt ein Parteigenoſſe des „Pays“
zu ſein, und ſich vorbehält, zur geeigneten Stunde und in voller Un-
abhängigkeit zu der verlaſſenen Fahne wieder zurück zu kehren. Dies
hat Niemanden überraſcht, da man aus Erfahrung weiß, daß dieſe
Partei hier wie überall ſich im Gefolge der Macht findet, die ihr
reelle Vortheile bietet, oder wenigſtens zu erlangen hoffen läßt. Es
ſcheint demnach, daß die Ultramontanen es aufgegeben haben, unter
Louis Napoleon zur Herrſchaft, nach der ſie ewig ſtreben werden, zu
gelangen.

Trotz der wiederholten Verſicherungen der Algieriſchen
Blätter, daß die Jnſurrektion gänzlich gedämpft ſei, kommen noch
immer neue Berichte über wieder ſtattgehabte und mitunter ſehr ernſte
Gefechte an. Am 24. Juni hat der ſchon am 15. Juni geſchlagene
mächtige Stamm der Beni Senaſſen einen neuen Angriff auf die Co-
lonne des General Montauban verſucht, er wurde aber mit Verluſt
von 400 Todten, die auf dem Platze blieben, gänzlich auseinanderge-
ſprengt. Jn Conſtantine dauern die Verhaftungen der Eingeborenen
fort. Jn der letzten Zeit wurden mehrere Araber, die einen religiöſen
Charakter bekleiden und zu den angeſehenſten Familien gehören feſt
genommen, was eine gewiſſe Aufregung unter der übrigen Bevölkerung
hervorgerufen hat. Der Markt wird ſeit einiger Zeit ſehr dürftig mit
Lebensmitteln verſehen, was man außer der Jnſurrektion, auch der ſo
eben ſtattfindenden Heuerndte, welche die Landbewohner von der Stadt
entfernt hält, zuſchreibt.

Jn Marſeille hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche eine
regelmäßige Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen dieſer Stadt,
Marokko, Tunis und Aegypten herſtellen will. Es ſollen nur Schraub-
dampfſchiffe für dieſen Dienſt verwendet werden.

Das Budget der Stadt Paris für 1853, das ſich in Ein-
nahme und Ausgabe ausgleicht, beträgt 47,114,346 Fres.

Geſtern und heute markirte der Thermometer 32 Centigrad
Hitze im Schatten. Man ſieht häufig Pferde am Blutſchlag todt auf
den Straßen niederfallen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 5. Juli. Die miniſteriellen Blätter erheben bereits

ein Triumphgeſchrei über die muthmaßlichen Reſultate der Wahlen.
Sie rechnen auf 328 gegen 166 Stimmen in England und auf 51! ge-
gen 54 Stimmen in Jrland. Von England werden viele Truppen
nach Jrland expedirt, welche bei den bevorſtehenden Wahlen die Ord-
nung aufrecht erhalten ſollen. Jn Liverpool hat die Polizei bei
einem Drechsler 400 eigene Waffen mit Beſchlag belegt, deren man ſich
am Dienſtag bei den Wahlen bedienen ſollte. Die Waffe beſteht aus
2 Stöcken, die einzeln oder auch aneinandergeſteckt gebraucht werden
können. Jm letzteren Falle bilden ſie eine Lanze mit eiſerner Spitze.

(P. C.)
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 5. Juli. Herr Thiers iſt mit einem Paß
verſehen, der vom ſchweizeriſchen Geſandten in Paris viſirt iſt. Er hat
daher dem Befehl der Ausweiſung nicht nur keine Folge gegeben, ſon-
dern, während er früher höchſtens auf ſeinem Balkon erſchien, hat er
ſofort auf den Straßen ſich gezeigt und iſt ſogar zum Fiſchfang auf den
See gegangen. Nach einer andern Nachricht hat Herr Thiers die
Schweiz bereits verlaſſen und iſt nach Piemont abgereiſt. Die Red.)

Die Gräfin von Villiers Herzogin von Orleans) mit ihren 2 Prin-
zen hat von Baden aus den Züricher See beſucht. (Fr. P.-3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 3. Juli. Die Deputirtenkammer ſetzt ihre Berathungen

über den Geſetzvorſchlag, die Civilehe betreffend, fort und hat die
erſten 16 Artikel davon bereits angenommen, jedoch mit Ausnahme von
Art. 9. Der Art. 9. handelt über Onkel und Nichten, Tanten und
Neffen die Kammer beſtimmt, in welchen dieſer Fälle der Monarch ein
verſtändlich mit dem Staatsrathe Dispens ertheilen könne. Die
Arbeiten an dem für Siccardi beſtimmten Denkmale ſind ausgeſetzt
worden.

Griechenland.
Athen, den 28. Juni. Die Behörden haben an die Mainoten

das Verlangen der Auslieferung des Mönches Chriſtophoros Pa-
pulatus geſtellt, allein dieſe Gebirgsbewohner weigern ſich deſſen aufs
Entſchiedenſte. Chriſtophoros irrte in den Schluchten des ſchwer zugän
gigen Gebirges, von einem Häuflein Getreuer begleitet, umher.
Der Senat hat das Geſetz in Betreff der Organiſation der h.
Synode genehmigt. Während damit die griechiſche Kirche ihre
Unabhängigkeit von dem Konſtantinopler Patriarchat erhalten wird iſt
zugleich eine ſcharfe Scheidelinie zwiſchen den weltlichen und geiſtlichen
Angelegenheiten des Landes gezogen worden. Der königliche Prokurator
erlangt ferner das Recht, den Synodalſitzungen, jedoch ohne Abſtim-
mungsrecht, beizuwohnen.

Provinzielles.
Magdeburg, den 8. Juli. Das hieſige Konſiſtorium hat die

Wahl des Rektors Walter in Barby, an Stelle des ſel. Kämpfe
zum zweiten Prediger an St. Ulrich und Levin hier, nicht genehmigt.
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Dinge und dichtet.
nen es auch; aber ſie leſen es alle gern noch einmal, und ſo mag es

ſeit dem vorgeſtern gemeldeten Brande der
Nicolai'ſchen Fabrik, einer der größten derartigen im preußiſchen
Staate, die heftigſte Aufregung unter der Einwohnerſchaft. Die Fabrik
iſt nämlich bereits zum dritten Male abgebrannt. Der Beſitzer iſt der
Hauptführer der dortigen Demokratie und freien Gemeinde. (M. C)

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Ein als durchaus probat empfohlenes Mittel gegen den

Kornwurm.
Der Schaden, der durch den ſchwarzen oder grauen Kornwurm

als Larve oder Made in gelagertem Korn oft angerichtet wird, iſt ſo
bedeutend, daß eine Menge Mittel dagegen empfohlen und verſucht
ſind, jedoch meiſt ohne Erfolg.

Folgendes ſehr einfache Mittel wird in einem landwirthſchaftlichen
Blatte als ein durchaus ſicheres empfohlen.

Man nimmt 2 Ht. Weizen, ſchüttet ſolchen in ein 10 Eimer
haltendes Gefäß, gießt kochendes Waſſer darauf, und läßt ſelbes an
einem nicht zu kalten Ort ſtehen, bis der aus dem Weizen extrahirte
Kleber zu faulen beginnt und einen unerträglichen Geruch verbreitet,
welches in 3-—8 Tagen geſchieht. Jn dieſem Stadio wird die Flüſſig-
keit mittelſt einer Gießkanne mit fein gelöchertem Kopfe auf das Korn,
während des Umſchaufelns gegoſſen, ſo daß ſelbes mäßig angefeuch-
tet wird.

Man wiederholt dieſe Prozedur, wozu ein abermaliges Uebergießen
des Weizens, der ſo lange tauglich bleibt, als das Waſſer den üblen
Geruch entwickelt, genügt. Die Larven werden ſämmtlich getödtet, und
wird in der Regel die Wiederholung genügen, und ſelten ein drittes
Mal erforderlich ſein.

Das Korn wird einige Stunden nach dem Begießen zurückge-
ſtochen, und trocknet ſofort ab, ohne irgend nachtheilige Folgen zurück-
zulaſſen.

Jn Calbe zeigt ſich

Erinnerung an Halle.
Der neueſten Nummer des „Bremiſchen Beobachters“ entnehmen wir

das folgende Bruchſtück aus einer längeren Schilderung der guten Stadt
Halle, die wirklich ſo treffend und reizend iſt, wie ſie nur die „ſeichte,
in die Tinte anmuthiger Schelmerei getauchte Feder“ eines alten Muſen-
ſohnes aus der lieblichſten Jugenderinnerung wiederzugeben vermochte.
Es heißt alſo in einem Reiſebriefe aus Halle an die Redaktion des
Beobachters: Für mich iſt die Erinnerung an Halle eine ſüße, heilige
Erinnerung, die mich allenthalben wie ein guter Genius umſchwebt:
mag ich unter den erhabenen Schönheiten der Alpennatur oder auf der
der Langenſtraße in Bremen wandern überall verfolgt mich ſein liebes
Bild und läßt mir nicht Ruhe noch Raſt, bis ich es von Zeit zu Zeit
wieder mit Augen ſchauen, bis ich in dem Dunſtkreiſe von Halle ſatt
mich weiden kann. So hatte ich denn jetzt die Wonne, Halle wieder
zu ſehen, mir für den erſten Pfingſttag als Feſtgenuß ausgedacht. Wenn
ich in die alte Stadt einfahre, da iſt mir's immer, als würde ich wie
der jung, als wären die holden Tage der Jugend wieder da, als wäre
verſunken und vergeſſen, was zwiſchen dem damals und dem heute liegt.
Vergeſſen, was in Leben und Liebe ich gelitten, abgeſtreift das dunkle
Laub meines Lebens verſunken die Februarrevolution und der „Beob-
achter“, und Alles wieder ſo hold, ſo lieblich, ſo ſelig, ſo vormärzlich!
Darum raſch in die Droſchke und hinein in die Stadt. Jhr erſter
Blick trifft einen lieben Bekannten. Am Thor fragt Sie derſelbe Zoll-
beamte, der Sie einſt inquirirte, wenn Sie vom Leipziger Gewandhaus-
concert zurückkehrten, ob Sie im Mantelſack auch wirklich nichts Steuer-
bares haben. Jn der Leipziger Straße finden Sie manches neue Haus,
denn Halle nimmt zu an architektoniſchen Kunſtwerken aber geblieben
ſind unwandelbar die alten Wirthshausſchilder und der Leipziger Schieß-
graben (bremiſch: Schützenhof), in deſſen Erdgeſchoß der Sonnabend
Abend uns um den Biertiſch verſammelt ſah. Und weiter rollt der
Wagen und erinnert uns freundlichſt, daß wir über Halleſches
Straßenpflaſter fahren. Jetzt ſind wir auf dem Markte. Da ſtehen
ſie noch, die Halleſchen Löwen, die Heinrich Heine beſungen, auf denen jeder
Halleſche Student geritten, die Marktkirche mit ihren vier Thürmen und
der Rothethurm. Alles iſt noch da, das Rathhaus, die alte Wage, das
trauliche Zimmer beim Meiſter Rinck, nur ein lieber Bekannter fehlt,
der Roland, den die Barbarei des neunzehnten Jahrhunderts ent-
fernt hat.

Sehen Sie, das Alles blickt uns freundlich an und lächelt und
winkt und freut ſich, daß wir im Alter mit derſelben Liebe wiederkehren,
mit der wir einſt unter dieſen Herrlichkeiten wanderten. Das war wohl
eine ſchöne Zeit, die nun ſo weit hinter uns liegt. Und daß wir ſie
jetzt wieder zu durchleben glauben, iſt es nicht ein ruhmvolles Zeugniß,
daß wir das Geheimniß der ewigen Jugend beſitzen O bewahren Sie
es, liebe Redaktion, und bleiben Sie ewig jung und ewig neu, wie Sie
es bisher zu Jhrem Ruhme muß ich es ſagen, und alle Jhre Leſer
werden einſtimmen geblieben ſind. Und dann dürfen ja auch wir
noch jenes köſtliche Lied mitſingen, das Otto Roquette im „Waldmeiſter“
von der blühenden goldenen Zeit ſingt. Sind wir doch gerade jetzt an
ſeiner Wohnung vorbeigefahren, denn er lebt in Halle und iſt guter

Sie kennen das Lied, und Jhre meiſten Leſer ken-

denn auch hier noch einmal ſtehen:
Noch iſt die blühende goldene Zeit,
O du ſchöne Welt, wie biſt du ſo weit:
Und ſo weit iſt mein Herz, und ſo blau wie der Tag,

Wie die Lüfte, durchjubelt von Lerchenſchlag!
Ihr Fröhlichen, ſingt, weil das Leben noch mait:
Noch iſt die ſchöne, die blühende Zeit,

Noch ſind die Tage der Roſen!
Frei iſt das Herz, und frei iſt das Lied,
Und frei iſt der Burſch, der die Welt durchzieht,
Und ein roſiger Kuß iſt nicht minder frei,
So ſpröd und verſchämt auch die Lippe ſei.
Wo ein Lied erklingt, wo ein Kuß ſich beut,
Da heißt's: Noch iſt blühende goldene Zeit,

Noch ſind die Tage der Roſen!
Ja im Herzen tief innen iſt Alles daheim,
Der Freude Saaten, der Schmerzen Keim.
D'rum friſch ſei das Herz und lebendig der Sinn
Dann brauſet, ihr Stürme, daher und dahin!
Wir aber ſind allzeit zu ſingen bereit
Noch iſt die blühende goldene Zeit,

Noch ſind die Tage der Roſen!

Naturxwiſſenſchaftlicher Verein.
Jn der Sitzung am 29. v. M. ſchilderte Herr Kayſer die for-

welle Mannichfaltigkeit der einzelnen Organe der Schmetterlinge, um
ihre Verwandtſchaft zu den übrigen Ordnungen ſowie ihre Klaſſiſikation
dazulegen. Die letztere wurde in ihrer hiſtoriſchen Entwicklung von
Linné und Fabricius bis Dubois und HerrichSchäffer überſichtlich
mitgetheilt. Darauf berichtete Herr Ule Gümbel's Verſuche, die ver
ſchiedenen Kryſtallſyſteme ſowie die Körper eines jeden einzelnen Syſte
mes in ihrer nothwenigen Abhängigkeit unter einander darzuſtellen und
die hierauf bezüglichen miskroſkopiſchen Unterſuchungen des Kryſtalliſa
tionsprozeſſes.

Jn der Sitzung am 6. d. wurde eine von Herrn Garcke in Ber
lin eingeſandte Abhandlung mitgetheilt, in welcher die häufige Ver

wechslung der Malva coromandeliana L. und Sida carpinifolia L. fl.
hiſtoriſch kritiſch beleuchtet, ſo wie die ſyſtematiſche Stellung und geo
graphiſche Verbreitung beider Pflanzen ſpeziell erörtert wird. Nachdem
alsdann Herr Weber den Junibericht der meteorologiſchen Station
gegeben, legt Herr Reil einen in hieſiger Gegend eingefangenen Cor
moran ſeiner Sammlung vor und ſchildert die Lebensweiſe, Verbreitung
und die ſyſtematiſche Verwandtſchaft dieſes Vogels. Herr Giebel
erörtert darauf unter Vorlegung der betreffenden Exemplare die ſpezi
fiſche Jdentität des in den Tertiärſchichten von Dax vorkommenden
jancer quadrilobatus mit dem in den ägyptiſchen Nummulitenſchichten

häufig verbreiteten Cancer Paulino-Würtembergensis und vervollſtän-
digt zugleich den Bau dieſes letztern. Endlich giebt derſelbe ſtatiſtiſche
Mittheilungen über die unter mehr denn 4000 Namen beſchriebenen,
in 3500 Abbildungen dargeſtellten und an 12,000 verſchiedenen Orten
in der Literatur zerſtreuten foſſilen Cephalopoden ſowie einen Ueberblick
über die geologiſche Entwicklung dieſer Thiergruppe. Die Zahl aller
bekannten Cephalopoden beläuft ſich nach den angeſtellten kritiſchen Un
terſuchungen auf 1100 Arten und 34 Gattungen, von denen nur 90
den Acetabuliferen angehören, welche im Lias zuerſt auftreten und in
keiner geologiſchen Epoche eine große Rolle ſpielen. Die Tentakuliferen
dagegen bilden die beiden Familien der Nautilinen und Ammonigaden,
welche beide denſelben Formenkreis ihrer Gattungen zwiſchen den ganz
geraden Bakuliten und Orthoceraliten und den ſpiralig gewundenen
Nautiliten und Ammoniten darſtellen aber in entgegengeſetzter geologi
ſcher Entwicklung, nämlich die Nautilinen zu Anfang des organiſchen
Lebens auf der Erdoberfläche, die Ammoniaden während Ablagerung
des Kreidegebirges. Jn der tertiären Epoche waren beide nur noch
durch Nautilus repräſentirt.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeereeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8, bis 9. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Herzogl. Reiſe -Marſchall v. Rode a. Deſſau. Hr. Ober
ſtallmſtr. v. Paczensky a. Altenburg Hr. Partikul. v. Wertheim a. Wien.
Hr. Schriftſteller Dr. Oettinger a. Leipzig. Hr. Stadtrath Leeßner a. Mag
deburg. Die Hrn. Kaufl. Görtz a. Gladbach, Schubert a. Berlin Boſſe a,
Coburg, Schröder a. Schildau, Stöckel a. Munchen, Paul a. Schwerin

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a Dresden. Hr. Amtm. Hirſch
a. Cöllme. Hr. Rent Schaumberg a. St Louis. Hr. Baron v. Bodenhau
ſen a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Nordmann u. Schrecker a. Leipzig, Sauerbeck
a. Mannheim Glaſer a. Mainz Haferberg a. Magdeburg Suüßmilch a.
Hannover.

Goldner King: Hr. Paſtor Scharrfuß m. Gem. a. Frankenhauſen-
Schilling a. Merſeburg. Hr. Kaufmann Piſtorius a. Berlin. Hr. Inſpektor
Blankmeiſter a. Friedeburg. Hr. Paſtor Dietrich a. Teicha. Die Hrn. Gym-
naſiaſt Wandelt u. Naumann a. Poſen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kauſl. Schnebee a. Neuſtadt, Einhard a. Erfurt, Hubſch
mann a. Chemnitz. Hr. Auskult. Ritter u. die Hrn. Referend. Lohmann u.

s der 3 rer tugliſcher Hof: r Fabrik. Oelrich a Dresden. Hr. Reg Sekret. v. Möbiua Brandenburg. Hr. O. -Amtm. Haſſe a. Menge Hr. Rictergutebeſiger

Keßler a. Reinharz Hr. Agent Petzhold a. Arnſtadt. Hr. Oberlehrer Stubba
a. Bunzlau. Die Hrn. Kaufl Klepzig a. Schmiedeberg u. Wenzel a. Hannover.

Stadt Hamburg: Hr. Geh Rath Wegner a. Berlin. Hr. Ober-IJnſpekt. Günther
a. Magdeburg. Hr. O.Amtm. Wartze a. Roßla. Hr. Fabeikh. Wolf a. El-
berfeld. Die Hrn. Kaufl. Lahmann a. Celle u. Behr a. Großſalze.

Schvarzer Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Fabrikant Degenhardt
a. Berndterode. Die Hrn. Gebr. Henne, Geſchäftsl. a. Deifeld. Die Hrn.
Kaufl. Deutchen a. Horen, Burchardt a Elberfeld, Kappelmann a, Berlin.

Hotel de Prusse: Die Hrn Kaufl. Wittig u. Gerber a. Hamburg u. Schalk
8 aber. Hr. Oekonom Schwarz a. Herzberg. Hr. Rentier Sommer a

erlin.
Eiſenbahnhof: Hr. Stadtrath Harnecker m. Gem. a. Berlin. Mad. Ahold, MadMoos u. Frl. Halcke a. Wien. Die Hrn. Kauſl. Baſch u. Vertin n

Petersburg, Keil a Nordhauſen u. Leonhard a. Hamburg.
Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Müller a. Naumburg, Brand a. Chemnitz,

Meyerhof a. Limbach Dietrich, Baldenius u. Lüdecke a. Magdeburg. Die
Hrn. Gutsbeſ. v Ziethen a Radewitz u. Graf v. Rantzau a. Holſtein. Hr.
Jngen. Freih v. Eberſtein a. Wittenberg. Hr. Dr. Thaer m. Fam. u. Hr.

Frau Dr.

Künſtler Grunewald g. Berlin, Hr. Rath Hardenſtein a. Kaſſel.



Bekanntmachungen.
Weiße Waaren jeder Art empfehlen in großer AuswahlEdiktalladung.

Auf der nachbeſchriebenen Achtelhufe Land im
Flure des hieſigen Amtsdorfs Ringleben,
welche Johann Chriſtian Heidecke daſelbſt ſeit
1816 beſitzt, die aber im Lagerbuche noch unter
dem Titel der Verkäufer

Marthe Juſtine Gebicke, geb. Stolze und
deren Mann Johann Jacob Gebicke zu
Esperſtedt

ſteht, haften noch ungelöſchte Pfandrechte

wegen eines Kapitals von 900 Thlrn.,
in Laubthlrn. zu 1 Thlr. 14 Gr., welches die
eben genannten Gebicke'ſchen Eheleute un Rubach und in Gertitz-Kertitz-Mark, „an
term 19. Februar 1801 von der verwittweten
Frau Johanne Friederike Wilhelmine Lieſe
zu Esperſtedt erborgt haben, und worüber
eine hieamtliche Konſensurkunde unterm 29.
Juni 1801 ausgefertigt worden iſt, und

2) wegen eines Kapitals von 200 Thlrn.,
in Laubthlrn. zu 1 Thlr. 14 Gr., das dieſel-
ben von der Jungfer Johanne Eliſabeth Eleo-
nore Volk hier zur Hälfte am 11. Juni 1801
und zur Hälfte am 20. Juni 1804 geliehen
haben, worüber aber das gerichtliche Konſens
dokument, d. d. 23. Auguſt 1810, ausge-
ſtellt iſt.
Auf Antrag des Heidecke zu Ringleben,

welcher die verpfändeten Grundſtücke an ſeine
Kinder vertheilen und darüber ein gerichtliches
Erbdokument ausbringen will, aber behauptet,
daß die gedachten Kapitalien zurückbezahlt ſeien,
und doch die Konſensurkunden und legalen Quit-
tungen darüber nicht beibringen kann, werden alle
Diejenigen, welche an dieſe Hypothekarkapitalien
nebſt Zubehör aus irgend einem Rechtsgrunde Selterſer Brunnen à Bout. 4 Sgr.
Anſprüche zu haben vermeinen, andurch aufge
fordert, ſolche ſpäteſtens in dem auf

den 29. November 1852
anberaumten Ediktaltermine bis Nachmittags 4
Uhr bei dem unterzeichneten Juſtizamte anzumel-
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben
ihrer Anſprüche und der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand werden für verluſtig erachtet
und die fraglichen Hypotheken werden gelöſcht
werden. Zugleich aber wird

der 29. December 1852
zur Eröffnung eines Präkluſivbeſcheides hiermit
anberaumt, welcher hinſichtlich der Nichterſchei-
nenden Nachmittags 4 Uhr als eröffnet angeſe-
hen werden wird.
Frankenhauſen, den 27. Juni 1852.

Das Fürſtliche u. gemeinſchaftliche Juſtizamt.
Kirchner.

A.
Eine Achtel Hufe Erbland, lehnet Hr. v.
Schneidewind zu Borxleben, zinſet dahin
5 Pf. hat folgende Lage:

Oberfeld.
1*7, Acker, eine Schmelle, geht über und unter

den Mittelfränk. Weg, neben Andreas Fenſte-
rer, modo Johanne Schröter und Rel. Bier-
bachen.

Acker, eine Schmelle, am Esperſtedter Wege,
nach dem Solgraben zu, neben Gotthold Bil-
leppen, modo Johanne Schrötern und Au-
guſt Hennicke.

Mittelfeld.
1* Acker, eine Schmelle, geht vom Holzwege

über den Schleifweg, neben Wilh. Bierbach,
modo Johanne Schröter und Wilh. Geier.

Niederfeld.
Acker, eine Schmelle, geht vom Kaſtädter

Wege nach dem Sumpfe zu, neben Hrn. Käm-
merern, modo Eduard Kämmerern und
Johanne Schrötern.

Acker, eine Schmelle, geht über und unter
den Kaſtädter Wege, neben Hrn. Kämmerern,
modo Johanne Schröter und Hrn. Ruhmer.

Acker, eine Schmelle zwiſchen Schleif und
Kaſtädter Wege, neben Chriſtoph Gebicke,
modo Wilh. Becker und Friedr. Bohne.

billigſt L. Sachs C Comp. am Markt.
Strohhüte für Herren und Damen werden fortwährend ge

waſchen und moderniſirt von L. Sachs C Comp.
Bekanntmachung.

Die zum Nachlaß der Poſthalterin von Bünau
hier gehörigen Feldfrüchte auf dem Halme in

Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Klee, Rüben
und Kartoffeln“, ſollen an Ort und Stelle in
dem auf

den 10. Juli 1852, Vormittags 9 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn ObergerichtsReferen-
darius Hübner im Fiſcher'ſchen Gaſthofe zu
Gertitz anberaumten Termine meiſtbietend ge

gen ſofortige baare Zahlung gerichtlich verkauft
werden.

Delitzſch, den 3. Juli 1852.
Königl. KreisGericht, II. Abtheilung.

Nordhäuſer homöopathiſchen Kaffee u. Köl.

niſchen Geſundheits Kaffee empfiehlt
Carl Brodkorb.

Echt Bayerſchen Malzzucker empfing wieder
Carl Brodkorb.

Kohlenſ. Bitterwaſſer à Bout. So n
Soda- Waſſer à Bout. 4 Sgr.

Die leeren Flaſchen nehme ich zu angemeſſenem
Preiſe zurück, beſorge auch alle übrigen Sorten
Brunnen auf Beſtellung prompt.

Carl Brodkorb.
Moſelwein, die Flaſche 6 Sgr. excl. Flaſche,

empfiehlt
Carl Brodkorb.

Friſche Oſtfrieſiſche Tiſchbutter und ſchönſte
neue Heeringe empfing wieder

Carl Brodkorb.

Ein ordentlicher Knecht wird geſucht inNr. 1781 b. h geſac
Mein Nebenhaus, beſtehend aus 4 Stuben

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und den 1. Oc
tober c. zu beziehen. Wegen ſeiner geſunden,
freien Lage mit der Ausſicht in die davor lie-
genden Gärten iſt es beſonders empfehlenswerth.
Das Nähere in 1781 b.

Große ſaure Schlangengurken
von ausgezeichnet gutem Geſchmack verkauft im
Einzelnen und Oxhoften Ernſt Becker.

Ein Logis von zwei Stuben, zwei Kammern,
Kuche und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Oktober zu beziehen. Naheres kl. Stein
ſtraße Nr. 217.

Einen freundlichen Aufenthalt, nebſt ſorgſamer
Pflege und Abwartung, finden einige Penſionaire
Barfüßerſtraße Nr. 127.

Kalk- Verkauf.
Täglich friſchen, vorzuglich ſchönen Kalk billig

bei Carl Paetzoldt,Magdeburger Chauſſee Nr. 2.
e eLutheriſche Gemeinde.

Sonntag, den 11. Juli Vormittags 9 Uhr,
Herr Paſtor Wolf aus Magdeburg.

Druck der Waiſenhaus Vuchdruckerei.

Fliegenleim, à Kruke 8 Pfennige, bei
C. G. Lincke,

alter Markt Nr. 548.

Sonntag, den 11. Juli:

Zum erſten Male:
Eine Ohrfeige um jeden Preis,
Original- Luſtſpiel in 1 Aufzug von L. Schneider.

(Ganz neu.
Hierauf:

Die beiden Hofmeiſter,
oder

Avsinus asinum fricat.
Vaudeville-Poſſe in 2 Aufzügen von L. Angely.

Anfang halb 7 Uhr.
Die Direction.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 6. Juli.

Weizen 1 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr
Roggen 1 25 vis 2 6Gerſte 1 8 bis 1 18Hafer 27 bis 1 2Sommerſ bisLeinſamen 2 10 bis 2 20
Linſen bis 2Erbſen bisBohnen bisWicken bieRüböl pr. Ctr. 110 15Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

29 Thlr. bis 294 Thlr.
Magdeburg, den 8. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 48 54 Thlr. Gerſte 34 374 Thlr.
Roggen 44 50 Hafer 22 274
Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 29 294 Thlr.

a eereeeru enWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 8. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.
am 9. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 9 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 8. Juli,

am alten Pegel 21 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 4 Zoll.

v„—-5
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 7. Juli. F. Lerche, Cichorien

brocken v. Neuſt. Magdeburg n. Tetſchen. C. Hof-
ſchläger Kalkſteine, v. Rüdersdorf n. Buckau. H.
Becker Steinkohlen v. Hamburg n. Barby. A.
Fiſcher desgl. W. Ackermann Schwefel desgl. n.
Trotha,

Den 8. Juli. W. Manecke, Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Buckau. C. Schliecker, desgl. A. Ber-
nau, desgl. W. Köhling, Brennholz, v. Havelberg n.
Buckau. C. Meyer, Steinkohlen v. Hamburg n.
Bernburg. V. Engler, desgl. C. Wolltersdony,
Bretter v. Liepe desgl. C. Fröhlich Glas, v. Croſ
ſen n. Schönebeck. H. Borchardt, Dachſteine v.
Rathenow n. Buckau. C, Buünſche, desgl. C.K.
S.Schifff./ 2 Kähne, Brennholz v. Spandau desgl.

Desgl. 2 Kähne, Nutzholz, desgl. Desgl. 2 Kähne,
Torf v. Genthin n. Schönebeck. C. Groſſe Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. L. Quadfaſel,
Brennholz, v. Spandau n. Stadtm.-Magdeburg.
e. Graſing desgl.

Niederwärts, den 7. Juli. W. Baumever, Gips
ſteine, v. Böſen n. Neuſt.-Magdeburg. H. Lüders,
desgl., v. Nienburg n. Spandau.

Den 8. Juni. F. Dickmann Gyposſteine v. Nien
burg n. Spandau.

Magdeburg, den 8. Juli 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-

Beilage.
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Schritt aus London hinaus.

Beilage zu Nr. 309 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 10. Juli 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 8. Juli. Ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichkeit

intereſſirt ſich lebhaft für den Plan, „chriſtliche“ Gymnaſien zu
errichten und die beſtehenden in dieſem Sinne zu ergänzen. Der pom-
merſche evang. -lutheriſche Provinzial Verein hat ſich vor Kurzem an
den Kultusminiſter mit dem Antrage gewendet: es möge Vorſorge ge-
troffen werden daß in dem Fundationsſtatut neu zu begründenter Gym-
naſien in Pommern dieſelben als der evangeliſch lutheriſchen Kirche
Pommerns angehörig bezeichnet werden, und daß der Kirche in ihren
entſprechenden Organen der gebührende Einfluß in allen Angelegenheiten
der Gymnaſien geſichert werde; daß ferner durch entſprechende Anord-
nungen eine Mitwirkung der Kirche für eine chriſtlich ſittliche Ausbildung
der Jugend in den beſtehenden Gymnaſien ermöglicht werde. Auf dieſes
Geſuch hat der Kultusminiſter folgende Antwort erlaſſen: „Ew.
Hochwürden und den übrigen Unterzeichnern erwidere ich auf die Vor-
ſtellung vom 5. v M., daß die Beſtimmungen welche zur Sicherung
des kirchlichen Charakters erforderlich ſcheinen für das projektirte Gym-
naſium zu Greifenberg bereits genehmigt ſind. Meinerſeits werde ich
ferner bemüht ſein, in allen Gymnaſien das religiöſe Element zu pflegen
und Mängel, die in der Pflege deſſelben wahrgenommen ſind, ahzuſtellen.
Einen ſicheren Anhalt für dieſes Beſtreben gewährt der kirchliche Cha-
rakter, der ſtiftungsmäßig dem überwiegend größten Theile unſerer
Gymnaſien beiwohnt. Bei Anſtellung neuer Direktoren wird dieſer Ge-
ſichtspunkt ernſtlich ins Auge gefaßt werden, und ich boffe, auch künf-
tig für ſolche Stellen Männer zu ſinden, die mit Gelehrſamkeit und
Amtstüchtigkeit chrichſtliche Geſinnungen und kirchliche Beſtimmtheit ver-
binden.

Nach einer ungefähren Berechnung wird die den Zeitungen
auferlegte Steuer für Berlin in dem begonnenen Quartale ca. 24,000
Thlr. von außerhalb Berlin erſcheinenden preuß. größern Zeitungen
(exkl. der Wochen und Anzeigeblätter) aber mindeſtens 40,000 Thaler
eintragen. Die frühere Stempelſteuer brachte, wenn noch die Einnah-
men für die fremden Zeitungen, Wochen und Anzeigeblätter in Anſchlag
gebracht werden, nicht den dritten Theil ein. (C. B.)

Unſere geſtern gebrachte Nachricht in Betreff der bevorſtehenden
Reiſe Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm nach Rußland
haben wir dahin zu berichtigen, daß Höchſtdenſelben auf dieſer Reiſe
begleiten werden: der General Lieutenant v. Schreckenſtein, der Major
und Chef des Generalſtabes des 8. Armeekorps v. Alvensleben und
der perſönliche Adjutant Sr. königl. Hoheit, Hauptmann v. We

(Pr. 3.)
Frankfurt, den 7. Juli. Seit längerer Zeit beſteht ſchon eine

telegraphiſche Linie von Kehl über Karlsruhe, Bruchſal, Stutt-
gart und München nach Wien, Peſth 2c., und iſt dieſelbe fortwährend
im Dienſtgebrauch. Nach Paris und London wird gegenwärtig von
obiger Linie noch über Berlin telegraphirt; ſobald jedoch die elektriſche
Verbindung zwiſchen Kehl und Straßburg hergeſtellt iſt, wird dies längs
der Straßburg Pariſer Eiſenbahn Linie geſchehen. Gegenwärtig iſt in
dieſer Richtung die TelegraphenLeitung erſt von Paris bis BarleDuc
beendigt; man glaubt jedoch, daß ſie noch vor Ende dieſes Monats bis
Straßburg reichen werde. Die Verbindung zwiſchen Straßburg und
Kehl kann dann in einigen Tagen bewerkſtelligt werden.

Als eine Folge des Bundeskommiſſoriums in Bremen
möchte es anzuſehen ſein, daß nicht bloß dort, ſondern in den freien
Reichsſtädten überhaupt weſentliche Aenderungen im Militärweſen
wie in der Polizei-Adminiſtration bevorſtehen. Jn letzter Beziehung
hört man namentlich, daß die Einführung ſtrenger Fremdenkontrvlle be-

vorſtehen ſoll. (C.-B.)Großbritannien und Jrland.
London, den 5. Juli. Daran, daß die allgemeinen Wahlen, welche

jetzt vor der Thür ſtehen, keine größere Aufregung im Lande verurſachen,
als in Wirklichkeit der Fall iſt, läßt ſich deutlich abnehmen, daß die
politiſche Atmoſphäre in England, vergleichsweiſe geſprochen keine ſtür-
miſche iſt. Stände das Schickſal der Freihandels- Politik in Wahr-
heit auf dem Spiele oder glaubte das Volk, daß es auf dem Spiele
ſtände, ſo würde die Mehrheit des engliſchen Volkes dem Entſtehen
des neuen Parlamentes nicht ſo ruhig zuſehen. Faſt ſcheint es, daß die
Freihandels Partei die Gefahr unterſchätzt und nicht zur Genüge er-
wägt, wie es ſich weniger um Sieg oder Unterliegen des Freihandels
handelt, als darum, ob der Sieg des Freihandels ein ſo entſcheidender

ſein ſoll, daß der Gegenpartei für immer die Luſt vergeht, den Kampf
nochmals aufzunehmen, oder ob man andererſeits ſich mit einem Siege
begnügen will, welcher den Protektioniſten möglichen Falls noch immer
geſtattet, nicht jede Hoffnung zu verabſchieden.

Diejenigen der Miniſter, welche einen Sitz im Unterhauſe
zu behalten oder zu verlieren haben, ſind fortwährend auf der Reiſe
zwiſchen ihren Büreaux in London und ihren Wahlorten auf dem Lande.
Disrageli allein, der keinen Gegner zu erwarten hat, that bisher keinen

Auch der Sekretär des Jnnern, Walpole,
iſt von der Furcht eines Gegen Kandidaten vollkommen entbunden. Deſto
eifriger ſind Henley (Handel) und Sir J. Pakington (Kolonieen). Her-
ries, Präſident der indiſchen Kontrole, iſt wohl eben ſo ſicher, gewählt

zu werden, wie Walpole; dafür ſieht es für Lord John Manuers (Do-
mänen) in Colcheſter nicht ſehr trefflich aus, und es verging in der
letzten Woche kein Tag, wo er nicht hinüber fuhr, um ſeinen perſönlichen

Einfluß daſelbſt geltend zu machen. (K. Z.)
Schweiz.

Baſel, den 2. Juli. Es überraſcht, daß die „Suiſſe“, das
Hauptorgan der Berner Konſervativen, namentlich Ochſenbein's, ſich
plötzlich ganz entſchieden auf Seite der Neuenburger Republikaner ſtellt.
Man folgert daraus, daß jetzt über dieſen Punkt Einhelligkeit im Bun

desrath herrſche. (Fr. P.-g)Vom Jura, den 2. Juli. Die föderale Jnternirung oder kanto
nale Ausweiſung des Herrn Thiers wird ſiſtirt werden wenn der Be
troffene ſich verbürgt, aller und jeder politiſchen Kundgebung während
ſeines Aufenthalts in Vevay fremd zu bleiben. Staatsrath Bourgeois
will Garant für das Wohlverhalten des Herrn Thiers ſein.

(Fr. P3.)
Amerika.

New York, den 22. Juni. Der Whig-Konvent hat nach
53maliger Abſtimmung den General Winfield Scott als Präſident-
ſchafts- Kandidaten und William A. Graham aus Nord Karoling
als Kandidaten für die Vicepräßſidentſchaft aufgeſtellt.

Provinzielles.
Die „N. H. Z.“ berichtet aus Magdeburg folgenden Unglücksfall:

Ein junger Kaufmann aus Schönebeck kehrte zu Wagen dahin zurück,
und hatte unter den Sitz mehrere Feuerwerkskörper gelegt, welche wahr
ſcheinlich durch eine ſchnelle Erſchütterung in Folge raſchen Fahrens in
der Nähe des Sudenburger Thores explodirten. Der junge Mann
ſprang im Schreck ſo unvorſichtig aus dem Wagen, daß er niederfiel
und ſich an beiden Knieen ſehr gefährlich verletzte. Derſelbe hatte vor
Kurzem mit ſeinem Bruder 30,000 Thlr. gewonnen, und ſollte das
Feuerwerk zur Verherrlichung eines darum angeſtellten Freudenfeſtes
verwendet
wandeln!

werden. So kann Freude oft gar ſchnell in Leid ſich

Vermiſchtes.
Ein Bräutigam ſagte zu ſeiner Braut: „Biſt Du mir das

Erſte, ſo bin ich das Zweite, und das Ganze biſt Du.“ Was ſagte
er alſo zu ihr?

4 Bei der „ſchrecklichen Hitze“, die gegenwärtig gewiſſe Leute
arg inkommodirt und, wenn Profeſſor Stiefel mit ſeiner diesmali-
gen Wetterprophezeiung Recht behält, gegen Ende d. M. erſt recht mit-
nehmen wird, iſt es immerhin troſtreich zu vernehmen, daß dies Alles
gar Nichts iſt gegen die Berichte, die uns aus weiter Ferne über die
heurige Hitze zugehen. Wir berichten wieder, was uns gemeldet ward,
ohne eine Bürgſchaft für unſere Mittheilung übernehmen zu können. Jüngſt
iſt, ſo erzählt man, ein holländiſches Schiff von einer Expedition nach
dem äußerſten Süden mit wirklich fabelhaften Nachrichten über die
dortige Hitze heimgekehrt. Das Schiff war ſchon lange weit über Au-
ſtralien hinaus gekommen und ſeine Leute hatten ſchon unſäglich viel
von den glühenden Sonnenſtrahlen auf der offenen, endloſen Südſee zu
ertragen gehabt, als ſie endlich ganz in der Nähe des Südpols ein
neues, ihnen ganz unbekanntes Eiland antrafen. Sie ſtiegen ans Land,
um wo möglich einen Trunk friſchen Waſſers zur Labung aufzuſuchen.
Aber man denke ſich ihr Entſetzen, als ſie Alles völlig vertrocknet fan,
den und bei näherer Betrachtung Nichts weiter zu entdecken vermochten,
als zahlreiche große Fettflecke, in welche ſich augenſcheinlich die
unglücklichen Bewohner jener Glutinſel nach langen Qualen aufgelöſ't
hatten. Natürlich hatten nun die Matroſen nichts Eiligeres zu thun,
als ſich auf und davon zu machen, um einem ähnlichen Schickſale zu
entgehen. Möge Keinem ein gleiches Loos beſchieden ſein!

Berlin, den 7. Juli. Wie wir hören, wird Herr Roger außer
ſeinen früheren Rollen auch noch den Eleaſar in der „Jüdin“, den
Edgardo in der „Lucia“ (italieniſch) und den Fernando in der „Favo-
ritin“ (franzöſiſch) ſingen. Es ſteht uns alſo diesmal noch eine Reihe
der intereſſanteſten Kunſtleiſtungen bevor. (N.-3)

Am Sonnabend wird Frl. Wagner im hieſigen Opernhauſe
wieder als Fides im „Prophet“ auftreten Roger ſingt den Johann
v. Leyden. Der Vorſtellung wird, wie man hört, der Hof nebſt den

hohen Gäſten beiwohnen. (N.23.)Unter den Aufmerkſamkeiten, welche dem Könige während ſeiner
Anweſenheit in Koblenz erwieſen wurden, erwähnt die „Kobl. Ztg.“,
daß der Metzger Franz Lill eine Wurſt verfertigt und dem Könige und
der Kaiſerin von Rußland im Schloſſe präſentirt hat, an deren einem.
Ende ein künſtlich gearbeiteter Schweinskopf ſich befand, und die ſodann
ſchlangenartig bis zu einer Länge von 130 Fuß fortgeſetzt war und alle
Arten feiner Wurſtſorten in Einem Darm vereinigte. Daß Gewicht be

trug 120 Pfd., und erregte dieſes Meiſterſtück einer Wurſt großes Wohl
gefallen und Heiterkeit bei Jhren Majeſtäten. (K. Z.)



Königliches Kreisgericht zu Halle.
IV. Deputation.

Oeffentliche Sitzung am 8. Juli 1852.
Richtercollegium Kreisgerichtsrath Wier uszewsky, Kreisrichter v. Land

wüſt, Oberger. Aſſeſſor Lindner.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Küühne.
1. Der OHroſchkenkutſcher Herrmann Louis Gellhorn aus Halle 28 Jahr

alt noch nicht beſtraft hat am 3. April e. aus der Stein oder großen Ulrichs-
ſtraße in die Kleinſchmieden fahrend im ſcharfen Trabe um die Ecke beider Stra
ßen am Ernsthal'ſchen Hauſe gebogen, dabei ſo wenig die Mitte des Fahrdammes
gehalten und bei dieſem unvorſichtigen Einbiegen in die Straße der Kleinſchmieden
die Dienſtmagd Wilhelmine Richter umgefahren ſo daß ſie 2 Tage lang arbeits
unfähig war und wird wegen Koörperverletzung eines Menſchen durch Fahrläſſig
keit mit 10 Thlr. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 8 Tage Gefängniß beſtraft.

2. Die verehel. Bergmann Charlotte Sichting geb. Damm aus Könnern,
30 Jahr alt, bereits Imal beſtraft, iſt geſtaändig, am 25. Mai d. J. auf dem Jahr-
markte zu Könnern aus der Bude der Schuhmacher Ballien ein Paar Pantoffeln,
ein Paar rothlederne Kinderſchuhe und ein Paar ſchwarze Schuhe entwendet zu
haben und wird wegen zweier einfacher Diebſtähle im Rückfall mit 4 Monat Ge-
fängniß und 2 Jahr Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie Stellung un
ter Polizeiaufſicht belegt.

8. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Dölz aus Nietleben 29 Jahr alt,
3mal ſchon beſtraft, hat 1) geſtändigermaßen am 18. Januar c. ſeinen taubſtum-
men Vater den Auszugler Andreas Dölz angefaßt und geſchuppt, um ihn von
dem Vorhaben Sand zu holen abzubringen nach der Zeugenausſage aber mit
einem etwa 14 Ellen langen und 14 Zoll dicken Stocke ohne Weiteres auf Kopf,
Rücken und Arme geſchlagen und von der Dorfſſtraße nach dem Hofe herein ge-
prugelt, ſo daß der Geſchlagene nachher eine blutende Kopfwunde gehabt und
iſt bezüchtigt 2) einen Stuhl beim Gaſtwirth Müller daſelbſt entwendet zu haben.
Da er des zweiten Vergehens ebenfalls uberfuührt worden ſo wird er wegen koör-
perlicher Mißhandlung ſeines leiblichen Vaters ſowie des einfachen Diebſtahls im
wiederholten Rückfall zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus ſowie 5 Jahr Stellung un-
ter Polizeiaufſicht verurtheilt.

4. Der Schiffsknecht Johann Auguſt Bollmann aus Parey, 21 Jahr alt,
noch nicht beſtraft, hat geſtändlich am 30. April 1852 aus der Bude des Steuer-
mann Waldow'ſchen Kahnes hierſelbſt von welcher die beiden Thüren verriegelt,
reſp. verſchloſſen waren ein Paar rindslederne Stiefeln und von dem Verdecke
des Kahnes einen Sack entwendet, und wird wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahr
Zuchthaus ſowie 2 Jahr Polizeiaufſicht beſtraft.

5. Der Göärtlergeſelle Karl Auguſt Matz von hier 29 Jahr alt wird von
der An ſchuldigung, einen Diebſtahl beim Neuſilberarbeiter Ehlers begangen zu ha
ben freigeſprochen.

6. Der Korbmacherlehrling Karl Pabſt, 16 Jahr alt, von hier, noch nicht
in Unterſuchung geweſen wird wegen veruübten Betrugs mit 1 Monat Gefängniß
und 50 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle noch 1 Mondt Gefangnißſtrafe ſo
wie 1 Jahr Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft.

7. Der Haäusler Friedrich Schulze aus Kirchetlau, 40 Jahr alt, ſchon 1mal
beſtraft hat eingeſtanden in den erſten Tagen des Monat Mai d. J. von dem
Ackerſtucke des Friedrich Henze daſelbſt einen Tragkorb voll Rapps entwendet zu
haben, und wird wegen einfachen Diebſtahls im Rückfall zu 14 Tagen Gefangniß,
ingleichen zu 1 Jahr Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung
unter Polizeiaufſicht condemnirt.

8. Der Schuhmachergeſelle Marcus Ferdinand Grieſing aus Hamburg, 29
Jahr alt noch nicht beſtraft, hat am 3. Juni c. hier zur „Stadt Hamburg“,
als an noch mehreren Orten auf eine freche Weiſe gebettelt und bei ſeiner Arre-
tur ſich 3 Polizeibeamten dergeſtalt widerſetzt, daß er gebunden und auf einer
Karre fortgeſchafft werden mußte. Er wird deshalb wegen Bettelns thatlicher
Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit und Beleidigung derſelben bei
Ausübung ihres Amtes zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt.

9. Die unverehel. Johanne Marie Friederike Dörin g aus Kelbra, 28 Jahr
alt 3mal ſchon beſtraft, wird wegen Landſtreicherei im Rüuckfall zu 8 Wochen Ge
fängniß und nach ausgeſtandener Strafe Detention in einem Arbeitshauſe con-
demnirt.

10. Die unverehel, Albertine Auguſte Linke aus Halle, 24 Jahr alt noch
nicht beſtraft, hat geſtändig im Mai d. J aus dem Bette der verehel. Baſch etwa
14 Tage vor dem 25. Mai c. 3 Thlr., einige Tage ſpäter 5 Thlr., hierauf 3 Thlr.
und am 22. Mai 4 Thlr. entwendet und wird wegen einfachen Diebſtahls mit 6
Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Poli-
zeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

11. Der Schulknabe Johann Friedrich Guſtav Bandermann von hier,
10 Jahr alt, noch nicht beſtraft wird wegen dreier einfacher und dreier ſchwerer
Diebſtähle zu 3 Monat Gefangniß verurtheilt.

12. Die verchel. Marie Friederike Hotze geb. Wagner von hier, 42 Jahr
alt, noch nicht beſtraft hat eingeräumt am 24., April d. J. das Schloß zu der
Stubenthür der Maurer Fuß'ſchen Wohnung mit ihrem zu jenem Schloſſe nicht
gehörigen Schrankſchlüſſel geöffnet und aus der in der Stube befindlichen Kom-
mode 4 Thlr. entwendet zu haben, und wird wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahr
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

13. Der Zimmergeſelle Johann Chriſtoph Buch aus Langendorf 47 Jahr
alt, ſchon 1mal beſtraft hat geſtändlich am 27. April d. J. die Arbeitsanſtalt in
Merſeburg ohne genügende Legitimation verlaſſen und ſich ſeit dieſer Zeit auf ver
ſchiedenen Ortſchaften herumgetrieben wurde am 10. Mai hier aufgegriffen und
wird wegen Landſtreicherei mit 8 Wochen Gefaängniß und nach ausgeſtandener
Strafe Detention in einem Arbeitshauſe beſtraft.

14. Die unverehel. Friederike Schneider aus Göttnitz 28 Jahr alt hat
zugeſtanden, in den letzten Tagen des Monats Mai o. aus einem in der Wohnung
des Mützenmacher Zimmermann hier ſtehenden Sekretair ein der Tochter deſſelben
gehöriges ſeidenes Kragenband entwendet zu haben und wird wegen einfachen
Diebſtahls mit 14 Tagen Gefaängniß beſtraft.

15. Die verehel. Handarbeiter Marie Henriette Schmidt geb. Märker
aus Teutſchenthal, 31 Jahr alt, iſt uüberführt 1) am 21. Januar c. aus der Woh
nung der Stein'ſchen Eheleute daſelbſt eine auf dem Boden ſtehende kleine Lade,
worinnen ſich 11 Bratwürſte, 14 Roth und Leberwuürſte, 4 Pfd. Speck 4 Pfd.
Talg eine kleine Scheere, ein Bleiſtift, eine Partie Steck- und Stricknadeln be
fanden 2) aus einem offenen Faſſe 4 Metze Weizenmehl entwendet zu haben, und
wird wegen einfachen Diebſtahls zu 8 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

16. Der Handarbeiter Samuel Göbel aus Löbejuün, 40 Jahr alt, noch nicht
beſtraft, hat, wie nach der Beweisaufnahme feſtſteht am 25. April c. mit einem
etwa 14 Pfd. ſchweren ſcharfkantigen Kieſelſteine den zufällig vorübergehenden
Fuhrmannsſohn Friedrich Glanz im trunkenen Zuſtande dergeſtalt geworfen daß
dieſer beſinnungslos niederfiel und eine bis auf die Hirnſchale eindringende Wunde
am Hinterhaupte davontrug, und wird wegen Koörperverletzung eines Menſchen
durch Fahrläſſigkeit zu 20 Thlr. Geldbuße, eyent. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

8. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,29 Par, L. 334,82 Par. L. 334,80 Par. L. 334,97 Par. L.

Dunſtdruck 5,82 Par. 2. 5,49 Par. e. 5,23 ar. e. 6,51 Par.

Relat. Feuchtigk. 82pſt. 46 pCt. 64 pCt. 64 pCt.
Luftwärme 15,0 Gr. Rm. 21,9 Gr. Rm. 16,8 Gr. Rm. 17,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Amalie Schäfer und Kaufmann Lach (Salzwedel

und Berlin).

Getraut: A. Hehring und Emma Hehring geb. Glade-
beck (Deſſau). C. S. Kuhne und Auguſte Kuhne geb. Roeſer
(Halle).

Geboren: Carl Schaaf, ein Sohn (Dieskau). Auguſt
Stroedicke, eine Tochter (Nechauſen).

Geſtorben: C. Bertallot, eine Tochter (Gr. Ammensleben).
Johann Chriſtoph Franke Gr. Roſenberg). Frau Amtmann
Rumpff (Eggenſtedt). Braumeiſter Johann Philipp Leder-
mann (Döllnitz und Delitzſch). Schullehrer Holze (Dölau).

Bekanntmachungen.
Kunſt- Ausſtellung. Fürſtenthal, Fliegenleim empfiehlt Moritz Förſter.

Unſre Kunſt- Ausſtellung geht mit Sonntag, Heute, Sonnabend, den 10. Juli, Extra Conden 11. d. zu Ende. Die Einnahme dieſes cert. Stadtmuſikchor. rer
letzten Tages iſt wie früher, für unſre beiden in, Jul.Kinderbenahranſtalten beſtimmt. Partout Bil Bad Wittekind. en m m v
lets haben alſo für dieſen Tag keine Gültigkeit. Heute, Sonnabend den 10. Juli: 2yſd. r Jutt bz. t. B. 3628.

Halle, den 8. Juli 1852.
Der Vorſtand. Anfang 6 Uhr.

Extra-Concert vom Halleſchen Orcheſter. 35* à 359 bz. 36 B. 354 G.pr. Juli Auguſt
35! à 36 bz. u. G. 354 B.82pfd. pr. Sept. Okt.

Entrée à Perſon 2 Sgr. Erbſen Kochwaare 46 50
J e WE. John, Stadt Muſikdirektor. Futterwaare 4959John St ſ Hafer loco nach Qualität 25 27

—vW—2Obſt- Verkauf.
Nächſten Dienſtag, als den 13. d. M., Vor

mittags 9 Uhr, ſollen die hieſigen Gemeinde
pflaumen meiſtbietend in dem Boſſen'ſchen Gaſt
hauſe verkauft werden.

Sennewitz, den 8. Juli 1852.
Die Gemeinde daſelbſt.

Theater in Lauchstäcdt.
Sonntag, den 11. Juli:

Das Verſprechen hinter'm Heerd,
Oeſtreichiſche Alpenſcene in 1 Akt mit Geſang.

Vorher:

Schwarzer Peter,

Gerſte, große loco 36 38
Rühöl pr. Juli epr. Juli Auguſt 10 B. 944 G.

pr. Auguſt Sept. 104 B. 104 G.
pr. Sept. October 10 B. 104 G. 105 bz.
Oct. November

Nov. December
Leinöl loco

Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat

107 B. 10 G.
114 bz.

Die BelEtage meines Hauſes, große Ul t Spiritus loco ohne Faß 21 brichsſtraße Nr. 5: 6 Stuben, mehrere Kammern, Luſtſpiel in en Görner. e mit e 20 B. 193 G.
Küche, Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des Waſch rauf: pr. Juli an 193 r 1959. 1040banſee huß ans Stiiierdaſee Garten Ein CLanchſtädter Othello e
menade, ſo wie nöthigen Falls Stallung für 2 Poſſe in 1 Akt von Friedrich. pr. Sept Oktober 185 à 19 bz. u. B. 183 G.
Pferde, iſt zu vermiethen und zum 1. October Anfang 5 Uhr. Roggen bei geringem Umſatz etwas feſter. Spi-

Die Direktion. ritus gut preishaltend. Rüböl ſtiller.d. J. zu beziehen. Korn.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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